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Organ bet fdjtueisetiftfjctt $(tmee.

9er SdjwHj. J»tlftarjtitfd)rifl XXXV. MWH-

»afel« XV. 5«^3<»«0. 1869. Mr. 45.
@tf(tyelnt in wöttycnttlrfien Stummem, ©er Stei« Per ©emefter tft ftanlo tuttty bie ©dj.oeij gt. 3. 50.

©ie Seftettungen werten bireft an bte „@<t)tteifjl)attferif<tie !öerfi$fl«6ll($IjauMuitg ttt Safet" abteffttt, bet Settag »Irb
bet fcen auswärtigen »bonnenten butdj Stadjnatyme etbobtn. 3m Slu«lanbe netymen alle Sudjtyanbtungen Seftellungen an.

Scrantwettltdje Stcbaftien: Dbetft SBleWnfc unfc Hauptmann »on (Slgger.

3lt(}att: ©ie SBillenSfraft im ftriege. (gertfcfcung.) — $ilet, »Per müftärtfdje Settyaltniffe in ©ttyweben. — #., Stnleitung

jum ©tubium fccv £rfeg«gef<tyittyte. — Sifcgenoffenfctyaft: 3ut ©ttyütjettfStelruteflfdjule in SBaltenftabt. ©djafftyaufen: 3Jtilftätgefe$.

— 3ut Sctidjtfgttng. — Slu«(anb: Dcftteitty: ©ie Stiftung be« Scjjpeg Sltbredjt. Sattaro. — Seridjttgung.

Bte tUtlknekraft im Ärirße.

(gortfefeung.)

@tiiflu& ber (Sittfeeü bti Wl lltni.
(Sitte SRegierung, »elcfe« ifere SBurjet tut 93plfc bat,

unb bextn. XLütexutbwunQtii btn aUßetucinen- 33eifaß

befifeen, tft am efecflen tn bcr Sage, Äraft unb Siu««

bauer tm Ärieg an ben 2,ag ju legen. 2tnfeäitglid)=
feit an bte 9iegierung«form, an ©itten unb ®e=

bräune, SReligfon, -Siebe jur greifeeit u. f. w. ftnb

mäcbtige £>ebel, »riebe einen Ärfeg ju etnem furetjt*
baren Söranb aufatmen fonnen. ©te ftnb geeignet,

bie 95Mllen«fraft bc* Seife« fo ju fteigern, bafj ba«=

felbe nur burefe gänjlfctje S3crni*tttng überwältigt
werben fann.

granfreicb tn ben 9teDolutton«friegen, ©panfen
1808 bi« 1814, «ßoten 1831 unb in bem leftten «er;
jwctflung«fam*pf. Ungarn 1848 uub 1849, bte

Uniontfhn unb Äenfobctirtcn tn bem amertfanifefeen

®cccifton«fricg (1861-1&65) u. f. w. babtn ge=

jeigt, welcber Äraftanftrengttng ein cntfcfelcjftnc« 3Jolf

*) Ucbcr ben Suftanb gianftcidj« im Satyte 1793 fagt ©c»

neral Somini: „©anj gianftcidj bilbete nur einen ungeljeuetn

€ammclpla&, uub cS ift ben Sotf«»ctfammlungen cfgcnttyümliity,

bie ©eiftet bis jut Srattation ju teijen. ©ic 3afoblncr, bie

©itonbiften bie teinen Stcpublifanct, alle »«einigten jitty tm

Slngcpttyt bet ©efatyt be« Satctlanbc« um ben Äon»ent. Son

bamal« an fütyltc man fidj butdj einen unwibetftctylictycn Slbtyang

ju außctotfcentlidjen unb gcwaltfamen SSittcln fottgetiffen, benn

tet langfame ©ang bc« »olljfetycnben StattyeS (conseille exöcutif)
begünftigte nietyt genug fcen Sluffctywung fcct Station in fcem ©tab

fcct 3)Jännet fcc« Sage«."
Slm 30. Slptil 1793 bccnbctc eet ftenoent fcie Dtganifation

unfc bte SRadjt unfc Setttyettung »on 60 Sieptäfentantcn — ©ie

Stotbatmec cityiclt 12, fcie einen übernehmen bie SluSfütytung

btr SetttyeifcigungSatbciten uufc tie Seipicotantliung fcct geftun»

gen, anfccic bcfdjäftigtcn ftd) mit tev Sewaffnung unb Sefleibung

tet Üluötycbungcn, unfc mit fcct Uebctwadjung tet Ä'ticgScpcta»

m bie äu§ern geinbe nttt Äraft ju btfämpfen,

m ftd) alte Äräfte ber SRation in einem Sxotdt
oefjtoten; biefe« ift nur tneglid), wenn bai ißolf unb

aljfejtfafl« »orfeanbenc Parteien feinen großem geinb
hnnen ali jenen, bet pon au§en brofet.

^ÜtaMt wufet «i« SBoU ftarf, ä»i«t«a*t Ww«b*
ti. ©in ©taat, in bem Parteien erifitren, ift leid)*

ter gu beftegen, ali wenn berfelbe »on einem tin*
jigen SOSiUen befeelt ifi.

©efewaefee ^Regierungen feaben fcfeon oft abftcfetlict»

bie Untertfeanen feinter einanber gefeefet, um mit ifenen

leiefeter nacb SOBtllfür fefealten ju tonnen. SDiefc«

mag in ber Stk eine* geftefeerten grieben« ein mo*
mentane« Sluefunft«mfttel fein, eine äJolfebewcgung

leiefeter nieberfealten ju fönnen, bo* feat baffelbe noefe

immer fcblecfete grüßte getragen. 2Me feeutigen 3«s
ftänbe Defireicfe«, welcfee bie gruttt ber 3Retternicb=

ftfeen ©aat: ju entjweien, um ju feerrfefeen, ftnb,
liefern ben JBeleg.

Uneinigfeiten im Snnern feält SRadjiaseUt niefet

für gut, unb befeauptet, c« fei fefelerfeaft, folefee ju
erregen, um kfdjter ju feerrfefeen. 6r glaubt, bafj

au« folcfeen attgrftifteten Uneinigfeiten niemat« etwa«

gute« fommen fBnne. SSielmefer muffen ©taaten,
bte tttnerttefe entjweit feien, bei Slnnafeerung be« gein*
bc« balb fallen, benn ber fcfewäcfeere Sfeeil werbe

ftefe immer an ben auswärtigen geinb feängen, ber

anbere aber niefet im ©tanbe fein, fiefe ju befeau«=

ten. Slefenlicbe« SBerfaferen beute immer ©cfewäcfee

be« gürften an. Unter einer frftftigen |)errfcfeaft

tionen. ftein SBuntct fttyicn biefen Svofonfuln unmöglid), wctdje

im Stauten bc« ftanjöpfdjcn Solle« übet ben Sltm, fca« Slut
unfc bie ©ütet »on 4—5 SJtillioncn 3»enfd)cn »«fügten.... ©iefe«

SKittel füt jitty allein geeignet, tet Station eine uncttyöttc Sc»

wegung cinjupiägcn, »crcint mit bei ©mennung »on SRännern

wie <Jatu:t obn ©übet«» (5taiu6, ctflätt tyinlänglitf), taß

1793 r.ut ein »unterbaut Stautn fdjtcn. (Jomini, hiBt.

critique III. 1&2.)
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Die Willenskraft im Kriege.

(Fortsetzung.)

Einfluß der Einheit dcS WtllenS.
Eine Regierung, welche ihre Wurzel im Volke hat,

und du«.«Uuttt«k^»«iig«i a-llge»cine»"BetfaK
besitzen, ist am ehesten tn der Lage, Kraft und
Ausdauer im Krieg an dcu Tag zu lcgc». Anhänglich-
kcit an die Rcgicrungöform, an Sitten und
Gebräuche, Religion, Licbe zur Freiheit u. f. w. sind

mächtige Hebel, wclcbe einen Krieg zu eincm furchtbaren

Brand anfachen können. Sie sind geeignet,

die Willenskraft dcs Volkes so zu steigern, daß

dasselbe nur durch gänzliche Vernichtung überwältigt
werden kann.

Frankreich in den Revolutionskricgen, Spanien
1808 bis 1814, Polen 1831 und in dem letzten Ver-

zwciflungskampf. Ungarn 1848 und 1849, die

Unionisten und Konfödcrirtcn in dcm amcrikantschen

Scccssionskricg (1861—1565) u. f. w. haben

gezeigt, welcher Kraftcmstrengnng cin cntfchlossencs Volk

fähig ist.*)

*) Ucbcr dc» Zustand Frankreichs im Jahre 179Z sagt

Gcncral Iomini: «Ganz Frankrcich bildete nur cincn ungeheuern

Sammelplatz, uud eS ist dcn Volks»crsammlungen eigenthümlich,

die Gcistcr bis zur Erallation zu rcizc». Die Jakobiner die

Girondisten, die reinen Rcxublikancr, allc »ercinigtcn sich im

Angcsicht der Gcfahr dcs Vatcrlandcs um den Konvent. Von

damals an fühlte man sich durch eincn unwiderstehlichen Abhang

zu anßcxrrdentlichen und gewaltsame» Mitteln fortgerissen, den»

tcr langsame Gang dcS vollziehenden Rathes (conseille exöcmtik)

begünstigte nicht gcnug den Aufschwung dcr Nation in dem Grad

dcr Männcr dcê Bcrgcs,"
Am 30. April 1793 becndcle ccr Konvcnt dic Organisation

und die Macht und Vertheilung von SO Repräsentanten — Die

Nordarmce crhiclt 12, dic cincn übcrnchmcn die Ausführung

der VertheidigungSarbcilen und die Verproviantirung der Festungen,

andcrc beschäftigt:» sich mit tcr Bewaffnung und Bekleidung

ter Aushebungen, und mit ter Ueberwachung tcr KricgSerera-

m die äußern Feinde mit Kraft zu bekämpfen,

en sich alle Kräfte der Nation in einem Zwecke

veMieu; dieses ist nur möglich, wenn das Volk nnd

a^Malls vorhandene Parteien keinen größer» Feind

kkHNkP als jenen, der von außen droht.
.<-M»l»tt -««ht «« B«U ftsch Z»«t.acht KW«»«
es. Ein Staat, in dem Parteien eristiren, ist leichter

zu besiegen, als wenn derselbe von einem ein«

zigcn Willcn beseelt ist.

Schwache Regierungen haben schon oft absichtlich

die Unterthanen hinter einander gehetzt, um mit ihnen
leichter »ach Willkür schalten zu können. Dieses

mag in der Zeit eines gesicherten Friedens ein

momentanes Auekunftömiltel scin, eine Volksbewegung

leichter nicdcrhaltcn zu können, doch hat dasselbe noch

immer schlechte Früchte getragen. Die heutigen
Zustände Oestreichs, welche die Frucht der Metternich-
schen Saat: zu entzweicn, um zu herrschen, sind,

liefern den Beleg.
Uneinigkeiten im Innern hält Machiavelli nicht

für gut, und behauptet, eS fei fehlerhaft, solche zu

erregen, um leichter zu herrschen. Er glaubt, daß

aus folchen augestifteten Uneinigkeiten niemals etwas

gutes kommen könne. Vielmehr müssen Staaten,
die innerlich entzweit seien, bei Annäherung deö Fcindcs

bald fallen, dcnn der schwächere Theil werde

sich immer an den auswärtigen Feind hängen, der

andere aber nicht im Stande scin, sich zu behaupten.

AehnlicheS Verfahren deute immcr Schwäche

deS Fürsten an. Unter einer kräftigen Herrschast

tioncn. Kcin Wunder schicn dicscn Prokonsuln unmöglich, wclche

ini Namen dcs französifchcn VolkcS übcr dcn Arm, das Blut
und dic Gütcr vvn 1—ö Millionen Menschen verfügten,... Diefes

Mittel sür sich allein geeignet, der Nation eine unerhörtc

Bewegung einzuprägen, vereint mii dcr Ernennung »on Männern

wie Carnet oder Dubois-tZramä, erklärt hinlänglich, daß

1793 nur cin «iinterbarcr Traum schicn. (domini, bist, eri»

tique III. lb?,)
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